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DIE GELBENJ

8. Fortsetzung

Unangenehm war nur die breite Bandage aus elastischen
Binden; Ray hatte versprochen, sie bald von ihr zu be-
freien. Betjes Gedanken richteten sich von selbst auf den
Mann. Ein sonderbarer Mensch, dieser Rammohan Ray;
bemerkens wert auf jeden Fall durch seine Geschicklichkeit,
eine Mauer um sich zu legen, genau so undurchdringlich wie
dort drüben der Wald. Gefährlich vielleicht auch. Es war ein
prickelndes, kitzelndes Gefühl, sich vorzustellen, eines Tages
fände sie seine Gefährlichkeit heraus. Sie fühlte, dass sie
das ganz sicher tun würde; selbst ohne den Auftrag der
World Tribune, allein von Wissbegier um das eigentliche
Wesen des Mannes getrieben.

Als habe sie ihn mit ihren Gedanken herbeigerufen,
betrat Ray die Terrasse. Wie immer, tat er's unhörbar; diese
Unhörbarkeit War typisch für ihn. Er ging auf den gleichen
Sammettatzen wie der schwarze Panther dieser Inseln; ob

• #
seine Krallen ebenso spitz und scharf sind, dachte sie und
lächelte ihn an.

Ray zog einen Hocker herbei und setzte sich zu ihr,
nahm in der Gewohnheit des Arztes für einen Augenblick
ihr; Gelenk, um den Puls zu fühlen, Hess es fast sofort wieder
frei. „Ich kann nur sagen, ich wünschte, Sie wären so zu-
frieden mir mir, wie ich es mit Ihnen hin", sagte er.

Sie nickte. ,Jch fühle mich wirklich jeden Tag besser.
Nächstens Werde ich Sie bitten, mir ein Begleitboot zu
stellen, wenn ich nach Ambon zurückschwimme."

„Das wäre vielleicht doch etwas viel. Aber wie Wäre es
mit einer Partie Golf? Sie spielen doch Golf?"

„Natürlich! Ich bin nicht umsonst drei Jahre in USA
gewesen." •

„Wundervoll. Ich habe zwar zwei Garnituren Schläger,
aber keinen Partner. Und es wird auf die Dauer langweilig,
nur mit sich selbst zu spielen."

„ Ja — haben Sie denn einen Platz ?"
Er hob die Schultern. „Was man so Platz nennt. Neun

Löcher, mit reichlich ungepflegten Grüns zwar, aber dafür
scheusslichen Hindernissen. In ein paar Tagen können wir
ihn versuchen, wenn Sie wollen."

Sie wurde unvermittelt ernst. „Wenn ich in ein paar
Tagen so weit bin — meinen Sie nicht, es wäre richtiger,
mich dann nach Ambon zu bringen ?"

Er schüttelte den Kopf. Immer noch in seinem leichten,
scherzhaften Ton sagte er lächelnd: „Sie können nicht ver-
langen, dass ich mich des Golfpartners, nach dem ich mich
solange sehne, selbst beraube. Nein, nein, ich behalte Sie hier !"

Sie setzte sich hoch. „Der Spass geht etwas weit, finden
Sie nicht selbst ?" Ihre Stimme war kehlig und rauh.

„Gut", meinte er und lehnte sich zurück. „So will ich
Ihnen sagen, dass es kein Spass ist. Ich bin mir darüber klar
geworden, wer Sie sind. Was Sie hier suchen. Ich kann es
mir um meiner eigenen Sicherheit willen nicht leisten, Sie
fortzulassen, ehe ich nicht selbst die Insel aufgebe. Allzulange
wird das nicht dauern. Ein halbes, längstens ein ganzes Jahr.
Pas muss Sie trösten. Ihr Onkel wird auch dann noch froh
se®. Sie in die Arme schliessen zu können — meinen Sie
nicht ?"

ifans ßafeZ

„Das dürfen Sie nicht!" schrie sie. „Das dürfen Sie ja
nicht!"

„Wer", fragte er kühl, „sollte mich hindern? Sie? Oder
Cornelis de Witt, der Sie tot glaubt Am Ende Kapitän
van der Stappen? Ich denke, ich darf, was ich kann."

„Wie mochte ich nur einen Augenblick denken, ich hätte
einen Gentleman vor mir!" keuchte sie.

„Das", murmelte er und stand auf, „hätten Sie vielleicht
nicht sagen sollen."

„Ach — verlangen Sie nicht von mir, dass ich Rücksicht
auf Ihre zarten Gefühle nehme — in einem Augenblick, in
dem Sie mir eine unbefristete Freiheitsberaubung ankün-
den!" Sich zur Ruhe zu zwingen, holte sie ein paarmal tief
und stöhnend Atem. „Haben Sie denn für diese plötzliche
Aenderung Ihrer Ansichten einen Grund? Habe ich Ihnen
schon mein Wort verweigert, über Sie und die Insel nicht
zu sprechen?"

„Ich bitte Sie nicht um Ihr Wort. Man kann keiner
Journalistin das Wort abnehmen, über einen erfolgver-
sprechenden Stoff zu schweigen. Eher —."

„Woher wollen Sie wissen — ?"
Er hob ein wenig die Fland. „Nicht lügen", bat er. „Es

steht Ihnen nicht und hat keinen Zweck. Sehen Sie, Sie
haben auf Ambon in Takkûrs Bar zu viel mit Steuermann
Lens gesprochen. Ihr Pech, dass Takkür so vorzügliche
Ohren hat. Wer in der ausgesprochenen Absicht nach Ambon
geht, die Schildpads aufzusuchen, wer mit einem kleinen
Betrug den Kapitän der „Piriaja" zum Anlaufen der Inseln
zwingt, wer eine ganze Menge von dem Gerede der Einge-
borenen über die Inseln weiss, obgleich er schnurstracks aus
New York kommt, wer in Makassar einen recht gut infor-
mierten Korrespondenten sitzen hat —."

Sie verstummte, aufs tiefste betroffen. Es hatte in der
Tat keinen Sinn mehr, zu leugnen. „Woher haben Sie das
alles ?" fragte sie nach einer geraumen Pause. „Von Takkür ?"
Sie entsann sich der Silhouette des Inders, der auf dem
Dach seines Hauses eine Taube in die Luft warf. „Sie haben
eine Taubenpost mit ihm?"

„Wie gut Sie kombinieren!" nickte Ray. „Sie sehen

jetzt ein, nicht wahr, dass ich Sie nicht fortlassen kann?"
„Nein. Denn — ich weiss ja nach wie vor nicht, was Sie

hier treiben. Wie kann ich also etwas von Ihrem Treiben
und Ihren Plänen verraten?"

Ray lachte. „Das ist nicht wichtig. Wichtig ist, Sie
wissen, wo ich bin. Wären Sie ein Mann, wären Sie nicht
hilflos und krank zu mir gekommen, als mein Gast", sein
Gesicht wechselte für eine flüchtige Sekunde den Ausdruck
in einer Weise, die sie zusammenschrecken liess, „vielleicht."

Langsam streckte Betje sich lang aus. „Sie", sagte sie
leise, „sind hier der Herr. Ich muss mich ja wohl fügen.
Nur", sie blickte dabei den Himmel an, um sein Gesicht
nicht zu sehen, erwarten Sie künftig keine Schonung von
mir. Wenn ich es kann, werde ich flüchten. Und dann werde
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Dnangenedm war nur die droits Dandsgö aus elastisodsn
Linden; Ds^ datte vsrsprooden, sis dald von idr ?u de-
deien. Dstjss Oedanksn riodtetsn sied von ssldst sul don
Usnn. Kin sondsrdsrsr Nonsod, dieser Dsmmodan lìa^;
ksmerkens wert sul jeden dad dured seine Ossodiekliodkeit,
eine Nauer uin sied i?u legen, genau so undurvdàringliod wie
doit drüden der Wal ci. Oelädiliod viellsiedt aued. ds war ein
prickelndes, kitTslndes Oolüdl, sied vorzustellen, eines Pages
kände sie seine Oelädrliodkeit deraus, 8ie lüdlte, dass sie
äss ganx sieder tun würde; ssldst odne den àltrag der
Uorld priduns, allein von Wissdegier uin das eigsntliedo
Uesen des Nannss getrisdsn.

Ns dade sie idn init idren Oedanksn dsrdeigsrulen,
detrat ldav die perrasse. Wie immer, tat er's undördar; diese
didiöidarkeit war tvpised lür idn. dr ging ant den gleieden
8sininettst2ön wie der sedwsr^e psntdsr dieser Inseln; od
seine Krallen edenso spà und sodarl sind, daedte sie und
lâvdelts idn an.

kla)c 2:0g einen Dooker derdei und setzte sied ^u idr,
nadin in der Oewodndeit des W?tes lür einen ^ugendliek
idr Oelenk, uin den duls xu lüdlen, liess es last solort wieder
krei. „Iod Kann nur sagen, ied wünsedte, Lie wären so ?u-
lrieden inir inir, wie ied es niit Idnen din", sagte er.

die nickte. ,,1ed lüdle niied wirklied jeden Pag dessen.
Mcdstens Werde iod Ais ditten, inir sin Dsgleitdoot /.u
stellen, wenn ied naed vknidon xurüoksodwimino."

,,Das wäre viellsiedt doed etwas viel. ^Vder wie Wäre es
mit einer dar tie (Iod 8ie spielen doed Ooll?"

„Katürliod! led din nicdt uinsonst drei dadre in DA^K
gewesen." - ^

„Wundervoll. led dade 2war ^wei Oarnituron Zodlägsr,
»der keinen Partner. Ilnd es wird aul die Dauer langweilig,
nur init sied ssldst ^u spielen."

,,dg — daden 3is denn einen plats?"
Kr dod dis Aedultern. „Was inan so plats nennt. Kenn

döeder, init reicdliod ungepllegten Orüns swar, ader dalür
sedeusslieden Dindernisssn. In ein paar Pagen können wir
>kn versuedsn, wenn 3ie wollen."

8ie wurde unvermittelt ernst. „Wenn ied in ein paar
lagen so weit din — meinen 3is niedt, es wäre riedtigsr,
mied dann naed .-Vmdon su dringen?"

dr sedüttelts den Kopl. Immer noed in seinem leiedten,
sedersdalten Don sagte er läedslnd: ,,3ie können niedt ver-
langen, dass iod mied des Oollpartnsrs, naed dem ied mied
solange sedne, seldst deraude. Kein, nein, ied dedalts 3isliier!"

8ie setste sied doed. „Der Apass gsdt etwas weit, linden
8ie niedt ssldst?" Idrs Atimme war kedlig und rsud.

„Out", meinte er und lednts sied surüeK. ,,8o will ied
Idnen sagen, dass es kein Apass ist. led din mir darüder klar
geworden, wer Ais sind. Was Ais disr suedsn. Ied kann es
Au? um msiner eigenen Aiederdeit willen niedt leisten, 3ie
lortsulasssn, ede ied niedt ssldst die Insel sulgsds. ^.llsulangs

das niedt dauern. Kin daldes, längstens sin ganzes dadr.
das muss Ais trösten. Idr Onkel wird aued dann noed krod
^m. 8is à die Wme sedliessen ?u können — meinen 3ie
medt?"

„Das dürlen Lie niedt!" sedrie sie. „Das dürlsn Ais ja
niedt!"

„Wer", lrsgts er küdl, „sollte mied dindern? Ais? Oder
Lornslis de Witt, der 8ie tot glaudt? ^Km Knde Kapitän
van der Atappsn? Ied denke, ied darl, was ied kann."

„Wie moedte ied nur sinon àgsndliek denken, ied dätte
einen Oentlsman vor mir!" keuedts sie.

„Das", murmelte er und stand aul, „dätten 3ie vielleiedt
niedt sagen sollen."

Wed — verlangen 8ie niedt von mir, dass iod Düoksiodt
aul Idrs warten Oslüdls nedme — in einem àgendliek, in
dem 8ie mir eine undelristete Kreideitsdsraudung ankün-
den!" Aied 2ur Duds ^u Zwingen, dolte sie sin paarmal tiel
und städnend àsm. „Daden Ais denn lür diese plötDiode
Aenderung Idrsr ^.nsiodtsn einen Orund? Dade ied Idnen
svdon mein Wort verweigert, üdsr Ais und die Insel niedt
2u spreeden?"

„Ied ditto Ais niedt um Idr Wort. Nan kann keiner
dournalistin das Wort adnedmsn, üder einen erlolgver-
sproodendsn Atoll ?u sedweigen. Kder —."

„Woder wollen Ais wissen — ?"
Kr dod sin wenig die dland. „Kiodt lügen", dat er. „Ks

stedt Idnen niedt und dat keinen iOveek. Asden 3ie, Ais
daden aul ^.mdon in pakkürs Dar ^u viel mit Atsuermann
Kens gesproedsn. Idr peed, dass pakkür so vor^ügliode
Odren dat. Wer in der ausgesproedsnen cVdsiedt naed /Vmdan
gedt, die Aodildpads aul^usueden, wer mit einem kleinen
Detrug den Kapitän der „pillaja" sum àlaulsn der Inseln
Zwingt, wer eins gan?e Nengo von dem Oereds der Kinge-
dorenen üder die Inseln weiss, odgleied er sednurstraeks aus
Kew Kork kommt, wer in Nakassar einen reedt gut inlor-
misrten Korrespondenten sitzen dat —."

8ie verstummte, auls tielste dstrollen. Ks datte in der
pat keinen Ainn medr, ?u leugnen. „Woder daden 8ie das
alles ?" lragte sie naed einer geraumen pause. „Von lakkür ?"
8ie entsann sied der Lildouetts des Inders, der aul dem
Daed seines Dauses eine pauds in die Kult warl. „8ie daden
eine paudsnpost mit idm?"

„Wie gut 3ie komdinieren!" nickte Da^. „3ie seden

jst^t ein, niedt wadr, dass iod 3ie niedt lortlasssn kann?"
„Kein. Denn — iod weiss ja naed wie vor niedt, was 3ie

dier treiden. Wie kann iod also etwas von Idrem preiden
und Idren Plänen verraten?"

Da^ laedte. „Das ist niodt wiedtig. Wiodtig ist, Ais
wissen, wo iod din. Wären 3ie sin Nann, wären Aie niedt
dilllos und krank /,u mir gekommen, als mein (last", sein
Ossiedt wsedselts lür sine llüodtige Askunds den àsdruok
in einer Weise, die sie 2usaininensodrseken liess, „viellsiedt."

Kangsam streckte Dstjs sied lang aus. „3is", sagte sie
leise, „sind dier der Herr. Ied muss mied ja wodl lügen.
Kur", sie dliekte dsdei den Himmel an, um sein Ossiedt
niodt 2u seden, erwarten Ais künltig keine Aedonung von
mir. Wenn iod es kann, werde iod llüodtsn. Dnd dann werde
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ich, was ich irgend gesehen und erfahren habe, ohne alle
Rücksicht veröffentlichen. Vielleicht war es nicht klug von
Ihnen, Herr Ray, mich ohne weiteres als Feind zu behan-
dein. Man hätte mich möglicherweise zum Freund machen
können. Das haben Sie versäumt."

„Kann sein", meinte Ray und stand auf. Er neigte sich
über ihre lland, küsste höflich die Fingerspitzen. „Das wird
Sie aber nicht hindern, hoffe ich, mir eine scharmante Fein-
din zu sein?" Er klatschte in die Hände. „Erlauben Sie mir,
Ihnen eine kleine Ueberraschung zu bereiten: ich möchte
Ihnen den einzigen weissen Mann der Insel vorstellen!"

Betje fuhr von ihrem Sessel in die Höhe. Die Erregung
liess sie den Schmerz vergessen, den sie dabei empfand. Ein
weisser Mann hier! Nicht allein, nicht ganz allein zu sein —.

„Dies ist", hörte sie Ray sägen, „Michael O'Dwyer,
mein bester Freund. Mike, du bist so freundlich, Fräulein
Swarth zu unterhalten — ich habe leider zu tun."

Betje sah den Inder nicht gehen. Sie war völlig damit
beschäftigt, den Mann zu mustern, den Ray seinen besten
Freund genannt hatte. In ihrem Gesicht spiegelte sich, nach
der ersten Erregung, abgründige Enttäuschung. Einen Lei-
densgefährten zu finden hatte sie gehofft — und fand den
Handlanger eines verdächtigen, höchst zweideutig erschei-
nenden Farbigen —?

Michael O'Dwyer w ar ein schmaler, fast hagerer Mensch,
kaum mittelgross, so weissblond, dass sein Gesicht, auf
dessen rötlicher Haut Brauen und Wimpern verschwanden,
sonderbar nackt erschien. Sein Schädel war betont- rund,

MISE»! !;T,

Muetti, säg, was soll i mache?
I weiss eifach nimme was!
I hätt gärn chli Zuckerwasser —
gäll, du gisch mer no nés Glas!

Muetti, 's isch so heiss da inne.
Gsesch es nid, i schwitze ja.
Nimm die dicki Dechi dänne,
wenn i doch kes Fieber ha!

Muetti, säg, was ghört me dusse?
Isch der Vatter ume Wäg?
I wott eifach zue-n-ihm use!
Wohl, i wott! I bi jia zwäg!

Muetti, darf der Chrischte Hansli
morn no geng nid zue mer cho?
Weisch, du hesch mers doch versproche,
bsinnsch di, letschti Wuche scho!

Muetti, chumm jetzt einisch yne!
Bis nid geng ir Chuchi uss! —
Nei, i ha ke Gluscht für Oepfel,
gib mer lieber Brot u Nuss.

Muetti, los doch au der Ringgi,' wie-n-er bösen isch und knurrt! —
Muetti, lueg die dummi Flöige!
Chumm u jag se hurti furt!
Muetti, chöi mer no nid ässe?
Git es hütt Härdöpfelstock?
Nei, i ma nid Soosserüebli!
Mach mer doch en Ankebock!

Muetti, gib mer ds Bilderbüechli,
aber das vom Oschterhas! —
Muetti, säg, was soll i mache?
I weiss eifach nimme was!...

.Ernst Baïzli

,n

die grossen Ohren mit angewachsenen Läppchen waren in
der oberen Hälfte zerhauen wie die eines Boxers ; sein Mund
War breit, die Lippen aber schmal und hart. Die Nase war
von einem schweren Hieb, dessen Narbe sich quer über die
Stirn bis unter den Haaransatz zog, zertrümmert und ein-
gedrückt. Er war ganz und gar kein schöner Mann, dieser
Michael O'Dwyer; doch die Art, wie er gehemmt und schüch-
tern dastand und ihr stumm eine überraschend schmale und
gut geformte Hand hinstreckte, deren Goklflaum in der
Sonne schimmerte, war so zwingend, dass Betje nach dem

Zögern einer Sekunde einschlug. O'Dwyer blinzelte, ah
blicke er in die Sonne. „Ich bin zwar dabeigewesen", sagte
er stockend, „wie Ray Sie von der Schäre da drüben holte —
aber, dass Sie so schön sind, hab' ich damals nicht gesehen."

Betje senkte-unter seinen lichtblauen Augen ein wenig
den Kopf und lächelte leise. Nicht was der Ire gesagt, wie er
es hervorgebracht hatte, machte den Mann überraschend
liebenswürdig. Und noch während ihre Hand in der seinen

lag, beschlöss sie, Mike O'Dwyer solle sie befreien.

Die Bar, die sich im ersten Hotel von Ambon befindet,
ist ziemlich lang. Das hat zwei Vorteile: nicht nur haben
viele durstige Männer nebeneinander daran Platz, man kann
auch, ohne dass es allzu gezwungen wirkt, an dieser Bar
einen Mann allein hocken lassen. So allein, wie Jan van der

Stappen es an diesem Abend war. Es war nicht so, dass man
ihn geradezu schnitt; nein, man erwiderte seine Grüsse

Wohl — warum auch nicht, da das Seegericht ja noch nicht

gesprochen hatte, und e^ durchaus unangebracht gewesen

wäre, seinem Spruch vorzugreifen. Doch mehr tat man
nicht. Man forderte Jan nicht auf, ein Glas mitzutrinken
oder eine Runde auszuknobeln. Man zeigte ihm — nirgendwo
in der Welt versteht man sich auf derartige Feinheiten so

gut wie in Fërnost, wo jedermann von jedem nicht nur"alles

weiss, sondern dieses Wissen fortwährend anwendet — das-

man mit ihm als einem peinlich Angeschuldigten nicht gut

umgehen könne, als sei nichts geschehen. Jan verfluchte
sich, hergekommen zu sein. Wenn dieser Engländer, dieser

Brodie, schon mit ihm sprechen wollte, hätte er das ebenso

gut in Takkürs Bar tun können, wo man nicht so wählerisch

war wie hier. Er verfluchte alle diese übervorsichtigen Leute,
die zu ängstlich waren, mit ihm zu sprechen, ehe das See-

gericht geurteilt hatte. Und langsam, etwa nach dem vierten
Drink, begann er zu begreifen;. Ambon war der Ansicht,
die Untersuchung des Seegerichts werde nicht nur jene
blosse Formalität sein, als die Jan sie bisher betrachtet
hatte; Ambon hielt die Sache für ernst. Als Jan das begriff,
schnappte er nach Luft und vertilgte gierig den fünften
Drink. Er hatte Cornelis de Witt für einen durch Kummer
und Schmerz halb Irrsinnigen gehalten. Plötzlich aber er-

schien es ihm halb irrsinnig, dass er geglaubt hatte, nie-

mand könne Hand an ihn legen. Ambon, das war deutlich,

erwartete anderes. Ambon stiess den Mann, der im Begriff

war, Namen und Ehre zu verlieren, rücksichtslos aus. Jetzt

fluchte der junge Kapitän nicht mehr. Still wartete er, ohne

weiterzutrinken; möglicherweise barg der dunkle Vorschlag
dieses unbekannten Mannes Brodie den kargen Rest aller

seiner Zukunftsaussichten in sich.
Hätte Jan Gelegenheit gehabt, mit ein paar anderen

Leuten über Brodie zu sprechen, wäre er minder erstaunt

gewesen, als der Engländer eintrat. Brodie war nicht allein.

Neben ihm, gross, gerade, ging eine überaus reizvolle Frau;

ihr schönes, kastanienrotes Haar war auffälligerweise zu

einem tiefsitzenden, reichen Knoten geschlungen, ihre Haut

sehr hell, ganz unverbrannt und von vollkommener Rw'i-

heit. Sie stand eine Sekunde in der Tür, leicht den schönen,

feingeschnittenen Kopf von links nach rechts bewegend, als

nehme sie eine Revue ah, und Jan bemerkte, dass ihre

grossen, länglich geschnittenen Augen die tiefe und doch
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ied, Vas ied irgend Asseden und erladren dads, odne alls
Oüedsiedi vsröllsnilieden. Vielleiedi war es niedi IcluA von
Idnen, lderr Oa^, mied odne veiisres ois Xeind ?u dsdan-
dein. Nan däiie mied möAliederveiss ?um Xreund maeden
dünnen. Das daden Lie versäumi."

„Kann sein", meinis Oazr und sisnd aul. Xr neiAie sied
üdsr idre lland, düssie döllied die XinZsrspii^en. „Das vird
8is adsr niedi dindern, dolls ied, mir eine sedarmanie Xsin-
din îiu sein?" Xr dlaisedie in die Hands. „Xrlauden 8ie mir,
ldnen kink dleine OederrasedunA ?u dsreiisn: ied möedis
Idnen den ein^iASn veissen Nann der InskI vorstellen!"

Oeije ludr von idrem 3essel in die Ilöde. Oie XrreAunA
liess sis den Zedmer?. vsrAesssn, den sik dsdsi empland. Xin
veisser Nann disr! Kiedi allein, niedi ZanT allein ?u ssin —.

„Dies isi", döris sik ssAen, „Niedasl O'Ov^er,
mein dosier Xreund. Nide, cln disi so lreundlied, Xräulein
8varid ^ü unierdalien — ied dado leider ^u iun."

Oeije sad clen Inder niedi Aeden. 8ie var völlig damit
desedäliiZt, clkn Nann 2!u musiern, clen Oazr seinen desten
Xreund Aensnni daiis. In idrein Oesiedt spisAelts sied, naed
cler ersien XrreAunA, abAiündiAS XnitäusedunA. Xinen Xsi-
densAslädrien ?u linclen daiie sie Aedalli — nncl land den
XlsndlanAer eines verdaediiAen, döedsi ^veideuiiA ersedei-
nenclen XardiAsn —?

Niedasl O'Ov^er v ar ein sedinaler, last daAkrer Nensed,
daum miiielAross, so veissdlond, class sein Oesiedi, aul
«lessen röilieder Xlsui Brauen nncl XVimpsrn versedvanden,
sonclerdar naelci srsedien. 8ein 8edädel var betont' rnncl,

ÜVlusitr, säg, vas soll i mscbs?
I vsiss siiacb nimms vss!
I bâti gärn ebli ?!uelcsrvssssr —
gäll, Zu giscd msr no nss Qlas!

ZVlusiil, 's iseb so bsiss âa inns.
Ltssseb ss nicZ, i scbvii^s ja.
i^imm Zis cdeki Oscbi cZänns,
cvsnn i cZocic kss ü'isksr ka!

iViustii, säg, cvas gicöri ins clusss?
Iselc âsr Vattsr urns iVäg?
I vvott siiacir 2us-n-iinn uss!
"Woirl, i cvoit! I bi ja xcväg!

iViustti, Zart cler Ldriseiris Hansii
rnorn no gsng nici ?us rnsr edo?
iVsiseir, «Zu irssà rnsrs clock vsrsprosirs,
dsinnscir Zi, Isisàii "iVueirs seko!

Mustti, àurnrn zài siniseir zrns!
Vis nici gsng ir Lkucdi uss! —
?isi, i ira ks Qiusedt Mr Osxrksi,
gid nrsr iisbsr Vroi u iriuss.

Mueiti, los cZocir au cisr Vinggi,
rvis-n-sr dössn issir uncl knurrt! —
iViustii, iusg ciis ciurnnri Viöigs!
Lürunrrn u ^jag ss irurti Mrt!
iViustii, ciröi rnsr no nici ässs?
Lit ss irüit Hârâôpisisioek?
visi, i rna niâ Soosssrüsbii!
iVlseir rnsr cZocir sn ^nksbock!

Musiti, gib rnsr Zs ViicZsrbüseirü,
absr âas vorn Oscbtsrbas! —
Musiti, säg, vrss soli i rnaeks?
I cvsiss siiseb nirnrns rvas!...

Arnst Valsli

die grossen Odren nrii anne^vaedsenen ldappoden varen ii,
cler öderen dlällie verdauen ^vie clie eines lZoxers; sein Nuirä
vvar dreii, clie dippen ader sedinal uncl dari. Die diase rvgr
von einem sed-cveren Hied, «lessen Xarde sied Mer nder clie

Liirn dis nnier clen HaaransaM ^o^, ?erirnmmeri nnä àAödrüelci. Xr cvar Zsn? nncl Aar dein sedönor Nann, «ligzW
Nisdael O'v-cv^sr; cloed clie ài, vie sr Aedomini und sedüeli-
iern clastancl nncl idr sinmm eins nderrasodencl sedmale uM
Aui Aklormio dlancl dinsireelcie, «leren LiolclIIanm in àer
Lonne sedimmerie, cvar so ^vinZencl, class Lei^js naed dein
^öAsrn einer Leicnncls einsedlnA. O'O-cv^er dlinxelie, àdlielcs er in clie Lonne. „led din?-«car cladeiAsvessn", sg^e
er sioelcsnd, ,,vie Xa^ 3is von cler Aedäre cla clrüden lrolie-
adsr, dass Kie so sedön sind, dad' ied damals niedi Asssliêir,"

lleije senlciv^nnier seinen liodidlauen rVuAen sin verriß
den Xopk und läedslie leise. Xiedi >vas der Ire Assagi, cvis er
es dervorZedraedi daiie, maodis den Nann ndsrrasodeN
liedens^vürdiA. Ilnd noed >vädrsnd idre dland in der seinen
laA, desedloss sie, Nilce O'X^v^er solle sie dekreien.

Die Lar, die sied im ersien Iloisl von r^mdon dekinclet,
isi Tiemlied lanZ. Das dai ?vei Vorieile: niedi nur dàir
viele dnrsiiZe Nänner nsdeneinandsr daran?1aM, man Icsirii

aned, odns dass es alXu As^unAkn -cvirlci, an dieser dgr
einen Nann allein doeden lassen. 80 allein, vus dan vair cler

8isppen ss an diesem ^.dend -cvsr. Xs var niedi so, dass irisir
idn A-sraàn scdniii; nein, man ercviderie seine Orà
>vodl — varnrn aned niedi, da das LssAsriedi ja noed irwlrt

Assxroeden daiis, und e^ duredans nnanZsdraedi Askesen
cväre, seinem Xprued vor^uZreiliZN. Ooed medr isi insu
niedi. Nan lorderis dan niedi anl, sin (das mii^uiriirlceii
oder eine Xunde aus^ulcnodeln. Nan xeiAie idm — nirZeiià
in der Weli vsxsiedi man sied aul dsrariiAs deindeiieir s»

Kni vie in Xsrnosi, vo jedermann von jedem niedi «rar slles

veiss, sondern dieses Ndssvn lorivädrend anvsndsi ?— clsss

man mii idm als einem peinlied ^nAsseduldiAien niedi Mt
umAsdsn dönne, als sei niedis Assededsn. dan verlluà
sied, derAslcommsn ?n sein. >Venn dieser XnA'länder, dieser

lZrodie, sedon mii idm spreedsn vollis, däiie er das edenso

Ani in d'alclcûrs Xar iun dünnen, Vo man niedi so vädlsriselr
war vie disr. Xr vsrlluedie alle diese übsrvorsiediiAen dsuie,
die ?.u anAsilied waren, mii idm ?u sprsedsn, ode das 8ee-

Aöriedi Aöurieili daiie. lind IgnAsam, eiwa naed dein vierten
Orind, dsAann er ?u deAreilsn^. .-Vmlrvn war der àsielri,
die IdniersuedunA des 8eeAsriedis werde niedi nur jene
dlosse Xormaliiäi ssin, als dis dan sie disder deirsodiet
daiie; r^mdon dieli die 8aede lür ernsi. ^ds dan das deZrilk,

sednappio er naed duli und vsriilAie AieriA den lünkisn
Orind. Xr daiie Xornslis de Wiii kür einen dured Kummer
und 8edmsr? dald IrrsinniZen Asdalien. Xlöisilied ader er-

sedien es idm dald irrsinnig, dass er ASAlaüdi daiie, nie-

mand dünne Hand an idn le^en. dindon, das war deuiliolr,

srvsrieie anderes, dcmdon siiess den Nann, der im lZeZrid

war, Kamen und Xdre x«i verlieren, rüedsiedislos aus. dei?t

lluediö der junAe Kspiisn niedi medr. 3iiII varisie er, olwe

veiier^uirindeN; mö^Iiederveiss darA der dundle VorsolilsZ
dieses undedannisn Nannss Or a die den darAsn Xesi aller

seiner ^iudunlisaussiedien in sied.
lläiie dan OeleZendsii Asdsdi, mii ein paar anderen

Xsuisn üder Orodie ?u spreeden, wäre er minder ersisuvt

Aevssen, als der XnA'länder eintrat.. Orodie war niedi allein.

Ksdsn idm, Aross, Asrscls, ZinA eine üdsraus reizvolle dran;
idr sedänes, dasianisnroiss Ilasr war aullalliAerveiss
einem iielsàendsn, reieden Knoten AesodlunAen, idre dlaut

sedr dell, Aainc unverdranni und von volldoinmener Oem-

doii. 8ie siand eins 8edunde in der Xür, leiedi den sedönen,

leinAssedniiisnsn Kopl von lind« naed reedis deveAsnd, sd

nedms sie sine Oevue ad, und dan demsrdie, dass idre

Arüssen, länZlied Aesedniiiensn dcuAsn die iisls und doed
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• Triefend begab sich unsere Gesellschaft
ttach dem nächsten Hotel. Der Hotelier, der
Çnon vom Unglücksfall gehört hatte,

Raubte, es mit steinreichen Weltreisenden
zu haben, und er machte denn auch

"Jen Bückling, der ein Klappmesser vor
^ s^cht hätte erröten lassen können,
bemühen Sie sich herein, Signori! », rief

ihnen von einem Piccolo" Zimmer zeigen.

35. Droben, in ihrem Zimmer, zogen sie
die nassen Kleider aus. Herr Krauseminze
überreichte sie dem Piccolo, damit er sie
in der Sonne zum Trocknen aufhänge, in
der « Sole mio », wie Herr Krauseminze
nannte. « Ach, hätte er nur bedacht, dass
die Mittelmeersonne immer etwas heisser
ist, als die in unsern Gegenden...

36. Wirklich, Herrn Krauseminzens Kleider
waren ganz trocken, als der Piccolo sie
ihm zurückbrachte, aber als er sie anlegen
wollte, da konnte der arme Mann gar
nicht mehr hinein, sie waren so schrecklich
eingegangen, dass der schöne Anzug kaum
noch wiederzuerkennen war:

31. Glücklicherweise war die Lagune nicht
tief, und das Flugzeug steckte schon bald
die Nase in den Boden. Da unsere Freunde
alle schwimmen konnten, erschienen sie
bald mit dem Kopf wieder über der Was-
serfläche und, da der Unglücksfall nicht
unbeachtet geblieben war, so waren die
Ertrinkenden bald von einer Menge Gon-
dein umgeben.

durchsichtige, schillernde Bläue von Edelopalen hatten,
flalb hinter ihr wurde, in tadellosem Tropensmoking,
Deacon Brodie sichtbar; und in der Bar verstummte mit
einem Schlag alles Reden.

Als dieser Augenblick der Spannung vorüber war, das
Gespräch von neuem aufsummte und die schöne Frau, von
Brodie gefolgt, wieder zu gehen begann, neigte sich Jan
rasch vor. „Wer ist das ?" fragte er den Barmann.

„Frau Pheasant Brodie."
„Aber — wer ist das ?"
Der Barmann hob die Schultern. „Seine Frau."
Jan kam nicht mehr zur Antwort. Brodie war bei ihm,

schüttelte ihm die Hand, sagte, er sei froh, class Jan die
Verabredung nicht vergessen habe, und er hoffe, Jan werde
sich freuen, seiner Frau vorgestellt zu werden. Tiefe Ver-
neigung. Handkuss — am Zeigefinger der Rechten trug sie,
als einzigen Schmuck, eine schimmernde Zahlperle von
Haselnussgrösse ; der Perlenhändler Brodie verstand sein
Geschäft, wie es schien.

Brodie hatte bereits ein Tischchen ausgesucht und
steuerte es nun an. Der Begrüssungscocktail wurde serviert.
Der Gastgeber überbrückte geschickt und geübt mit nichts-
sagend-leichtem Geplauder die ersten Minuten. Dann ent-
schuldigte er sich höflich bei der schönen Frau und meinte
zu Jan, nun wolle er rasch das Geschäftliche erledigen.

„Ich warte gespannt", sagte Jan. Es war nicht einmal
eine Lüge.

„Darf ich", fragte Brodie, „Ihre Muschelschalen noch
einmal sehen?"

Jan reichte sie stumm über den Tisch. Er wunderte sich
nicht. Er war ziemlich sicher gewesen, dass es irgendwie
darauf hinauskam. Brodie nahm sie genau in Augenschein,
zog eine Uhrmacherlupe heraus, klemmte sie ins Auge. Die
beiden anderen sprachen nicht. Plötzlich sagte Pheasant:
„Wir stören dich nur. Tanzen Sie, Kapitän?"

(Fortsetzung folgt)

32. Die Rettung ging flott von statten. Die
Italiener sind, wenigstens, es wird allge-
mein behauptet, alle Meister der Sing-
kunst, und so wurde Herr Krauseminze
unter den Tönen des schönen Liedes:
« Komm in die Gondola, o Violetta! » an
Bord gehisst. Nicht, dass er der schönen
« Violetta » so ähnlich gesehen hätte, aber
es fiel den Gondelführern gerade kein an-
deres Lied ein.

33. Als sie alle in Sicherheit waren, er-
schöpfte sich der Pilot in Entschuldigun-
gen. Die Gewohnheit werde einem zur
zweiten Natur, so führte er aus, er habe
gar nicht daran gedacht, dass er es mit
einem gewöhnlichen Flugzeug zu tun ge-
habt habe. Aber das Schlimmste war, dass
jetzt die Maschine auf dem Boden der
Lagune lag; wieviel Geld und Arbeit
würde es kosten, sie wieder heraufzubrin-
gen.

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft von G. Th. Rolman
Nachdruck verboten
5. Fortsetzung

oie senne« wocne 1OÜ7

' ^risksnâ bsgab sick unsers dsssllsckalt
Hern nâetiLten Hotel. Der Hotelier, Her

Mon vom Onglücksksll gskört katts,
Asubìs, es mit stsinrsicksn IVsltrsissnâsn
U tun ^u linden, unâ er lnnedte clenn nned
Men buckling, âsr sin Xlsppmssssr vor
,^^ekt katts srrötsn lassen können.

Müksn Lie sick ksrsin, Lignori! », risk
liess iknsn von sinsm Oiccolo" dimmer reißen.

33. Orobsn, in ikrsm dimmer, Mgsn sis
âis nassen Klsiâsr nus. Osrr Rrsussmin^s
übsrrsiekts sis âsm Oiccolo, âamit sr sis
in âsr Sonns ?um Trocknen aulkängs, in
âsr « Lois mio », wis Osrr Oraussmin^s
nannte. « âk, katts sr nur bsâaekt, âsss
âis iViittslmssrsonns immer stwas ksisssr
ist, als âis in unsern dsgsnâsn...

36. IVirklick, Osrrn Xrsussmin^sns Olsiâsr
waren gan? trocken, als âsr Riccolo sie
ikm ^urückbrackts, aber als sr sis anlegen
wollte, cln konnte <isr arme Mann gar
nickt mskr kinsin, sis wsrsn so sckrscklick
eingegangen, âsss âsr scköns /in^ug kaum
nock wisâsrxusrksnnsn warl

ZI. Olücklicksrwsiss war âis Oaguns nickt
tiek, unâ âss Olugzisug stsckts sckon balâ
âie àss in äsn Ooâsn. On unsers Orsunâs
siie sckwimmsn konnten, srsckisnsn sis
bslâ mit clsm Oox>k wisâsr über âsr IVas-
serklâeks unâ, âa âsr Onglückskall nickt
unbescktst gsbliebsn war, so waren âis
l^rtrinksnäsn balâ von einer lVlsngs Oon-
>leln umgeben.

àebsiobtibs, sebillsruâs Diäue von Kâslopaleu batten.
Dglb hinter ibr wurcle, in taâsllosem bropsnsmokinb,
peaeon Droâis sicbtbar; und in âsr Dar vsrstuinints mit
einem LeblaZ allss Deâsn.

^.Is âieser àZendlioìi âsr Lpannunb vorüber war, âas
bsspraeb von neusrn aulsummte unâ âis seböns brau, von
Zroäie Zsiol^t, wieâer ^u beben bsZann, nsi^ts sieb âan
isseb vor. „Wer ist âss?" lraAts er äsn Dsrmann.

„brau Dbsasant Droâie."
,àber — wer ist âas ?"
Der Darmsnn bolz âis Lebultern. „Leins brau."
âan barn niebt mebr xur Antwort. Droâie war bei ibm,

scküttslts ibm âis lâanâ, sa^ts, sr ssi lrob, class âan âis
Versbreâunb niebt vsrZesssn babe, unâ sr bokke, âan werâs
sieb lrsusn, seiner brau vorbestellt ^u werâsn. biels Ver-
neiCUNA. Danâkuss — sin ?,eibskinA'er âsr Dsebten truA sis,
gis kinzib'en Lslrinusb, sins seìriinrnerncls ^alrlpsrle von
llsselnussArosss; âsr berlenlrânâlsr llioâis verstanâ sein
llesolrält, wie es selrisn.

Lroâis batte bereits ein â'isebeben susAssuelrt unâ
steuerte es nun an. Der LebrüssunZssoebtsil wuràs serviert.
Der DastZebsr überbrückte Assebiebt unâ Asübt mit niebts-
ssAsnä-leiebtem Deplsuâsr âis ersten Mnuten. Dann snt-
scbulâibte sr sieb böllicb bei âsr scbönsn brau unâ meinte
?u äsn, nun wolle sr rascb âss Desebältbebs erlsäi^en.

„leb warte Asspannt", sabts âan. bs war niebt einmal
eins Düb's.

„Darl ieb", lraAts Droâis, ,,Ibre Nusebslscbalen noeb
einmal ssben?"

âan reicbte sie stumm über âsniiseb. Dr wunâsrts sieb
niebt. br war ^iemlieb siebsr b^wesen, class es irbsnâwie
âsraul binauslcam. Droâis nabin sie b^nau in àbensebein,
îiob eins Dbrmseberlupe bsraus, klemmte sie ins ^.UAS. Die
bsiâen anâersn spraeben niebt. Dlöt^lieb sabts Dbsasant:
,,^Vir stören âieb nur. bansen Lie, Kapitän?"

^?ortsetnur>g kolgt)

32. Ois Rettung ging tlott von statten. Oie
Italiener sinâ, wenigstens, es wirâ allgs-
mein bskauptst, alle iVIsistsr âsr Sing-
Kunst, unâ so wurâs Herr Rrsussmin^e
unter âen ?önsn âss sekönsn Oisâss:
« Romm in âis Qonâola, o Violsìta! » an
Oorâ gekisst. kiickt, âsss sr âsr sekönsn
« Violstta » so sknlick gsssksn kätte, aber
es kiel âen donâslkûkrsrn gsraâs kein an-
âsrss Oisâ sin.

33. /ils sis alls in Licksrksit waren, er-
scköxüte sick âsr Rilot in Ontsckulâigun-
gen. Ois Qswoknksit werâs sinsm ?ur
Zweiten Hatur, so kükrts sr aus, sr kab's
gar nickt âaran gsâackt, âsss sr ss mit
sinsm gswäknlicksn Olug^sug ?u tun gs-
kabt ksbs. âsr âss Lcklimmsts war, âsss
lst?t âis iVlasckins auk âem Ooâsn âsr
Oaguns lag; wieviel Qslâ unâ /^.rbsiì
würäs es kosten, sis wisâsr ksrsuàubrin-
Zsn.

^Ärlc-tlSn KrÄUZSmin2:6 kommt omsr ^rk>ZoìlÂtt von o. Rotinan
dlsoìiâruok vsrdotsn
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